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Raturkronik vom Jahr 1275 bis 1439 .

1275 den 29 . Juni an St . Peters und
Panlstag ergoß ſich der Rhein ſo ungeſtüm ,
daß er zwei Joch zu Baſel von der Brücke

biuweg geführt , und bis in die hundert Per⸗
ſonen ettränkt bat .
1% 1277 überfror ein ſehr kalter Winter den

Bodenſee . Zur Faſtenzeit 12 Erdbeben.
Hernach wohlfeil , zu Baſel bat man einen

Sack voll bloßen Getreides um viertbalben
Blappert , Dinkel um zween , und den Ha⸗

ber um anderthalben gekauft .

Ein Blappert iſt 6 Rappen , und 10 Rap⸗

pen ein Batzen . 2 Pfenning geden auf einen

Rappen , und 2 Blappert oder Schilling ſind

ein Pfund oder 48 kr . 5

In dem nämlichen Jabr ward es in

Deutſchland ſo wohlfeil in allem , daß man

nie erlebt hat . Zu Konſcanz gab man ein

Mut Kernen um 12 Kreozer , item ein Mut

Erbſen um 32 Pfenning , ein Pfund Schwei⸗

nefleiſch um 1 Kreuzer . Der Wein war

gut , und faſt wie Elſäſſer , und eine Laſt

Wein . Das Viertel des beſten Weins um

6 Pfennning , gemeinen um 4 Pfenning , und

dieſe Wohlfeile dauerte 2 ganze Jahre .
1278 . Der Frühling war ſo kalt , daß

man um Urbani in ebenem Land Eis fand ,

und die Reben erfroren . Es fraßen auch die

Feldmäuſe in Baſel die Früchte ab , daß

kaum der dritte Tbeil zu Nutz kam . Noch

machet es Gott erfließlich , daß keine Theu⸗

rung entſtand .

Ja im Jahr 1279 eine unerhörte Wohl⸗

feile ward .
1281 ebenfalls . Das Fiertel Walzen galt

zu Siraßburg 18 Pfenning , 14 Eier 1 Pfen⸗

ning
1289 fiel zu Anfang des May ein Schnee ,

und es wurde ſo kalt , daß die Weinberge ,

bohe und niedere , erfroren , nebſt dem Obſt .

Aber die Weingärten ſchlugen wieder aus ,

und es gab an Frucht und Wein eine gute

Nothdurft . Ein Taglöhner erhielt zu dieſer

Zeit 4 Pfenning , und wenn er das Eſſen bat

2. Es galt zu Baſel das Fiertel Korn vier

Schilling , ein Sack Roggen drei Schilling ,
ein Fiertel Haber zwei Schilling und 6 Maas

Wein 1 Pfenning . Es war ein warmer Win⸗

ter , alſo daß zu Konſtanz auf dem Weib⸗

nachtstag Kränze von Veilchen und Schluͤſ⸗

ſelblumen gemacht wurden , und die Buben

beim Schottenkloſten im Rhein badeten .

1291 viele Erdbeben zu Konſtanz .

Im Jahr 1295 hatte ein großes Erdbeben

ſtatt , davon in dem Bietzum Chur viele Thü⸗

ren eingefallen und verſchiedene Stadte dar⸗

nieder geworfen wurden . Zu Konſtanz retzte

es ſich am Samſtag vor Mariä Geburt 19

Mal und hernach faſt alle Tag .
1296 war abermals eine ſolche Woh feile ,

das Fiertel Dinkel gait zu Baſel 4 Schilling ,

Roggen 3 Schilling , ſechs Maas Wein 1

Pfenning . Damels kaufte ein Bürger Teu⸗

fel genannt , vom Probſt zu St Alban 100

Sück Roggen , einen jeden zu vier Schilling .

Ehe aber ein Jahr verloffen , galt iöm en

Sack Roggen 3 Pfund . Machet ihm des Ge⸗

winns halben ein Gewiſſen , baut deswegen

St . Oswalds⸗Kapell auf St . Leonhards⸗

Kirchhof .
In dem Jahr 1297 war eine Menge Wein

gewachſen , daß der Eimer nicht weiter als

2 Gulden gegolten .
1298 noch größer die Wohlfeile : 6 Maas

Wein 1 Pfenning zu Baſel , und der Roggen
der Sack 3 Blappert .

1301 entbrannt unter dem Scorpionszei⸗

chen ein Komet , welcher ſeine Strahlen erä⸗

lich gegen Aufgang , demnach allgemach ge⸗

gen Mittaß wendete ; ſtund einen ganzen
Monat am Himmel .

Im Auguſt⸗Monat 1302 trug ſich ein ſol⸗

cher unerhörter Ueberſchwoll der Waſſer zu

daß der Rhein um den Breiſacher Berg floß ,

und man auf demſelbigen von Neuenburg

nach Freiburg fahren konnte , zu Baſel die

Bruck zerſtieß , zu Straßburg die Keller und

Stuben füllte . Die Waſſer im Elſaß mach⸗

ten die Erndte binterſtellig . Dieſer im Jahr
1302 haibfluthende Rhein ebbete 1303 durch

den heißen Sommer ſo tief , daß man an

manchen Orten zwiſchen Baſel und Straß⸗

burg durchreiten ja durchwaten konnte .

1310 . Der Winter kalt , daß die Vögel
aus der Luft fielen . Saat und Wein dahin ,

verderblicher naſſer Sommer , Mißwachs da⸗

ber ; es regierte ein ſchreckliches Sterben am

ganzen Rheinſtrom , welcher in allen Städ⸗

ten eine große Anzahl Menſchen binzuckte .

Zu Baſel ſtarben 14000 Menſchen , zu Mainz
16,000 , zu Straßburg 14000 , zu Speier

9000 , zu Worms 6000 . Darauf folgte eine
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trenge Theurutls und Hungersnoth im gan⸗ betgeſchirr verkaufen / da brachte ihm ſern
75 Seuntoland „ daß man das Getreide aus breisganiſcher Schaffner 356 Gulden, worauß
fernen Orten, ausSizilien , herführen mußte , [der Biſchof den Wink Gottes , fürderhinund die Kaufteute mit Vortheil abkamen , und woblzuthun, pernahm. Das war ein gotter ,
war die Rotb ſo groß , daß an ellichen Enden fürchtiger und geliebter Hert . Die Armen
die Körper von den Hochgerichten genommen trugen ihn wie er verordnet , nach dem lez⸗ 1
wurden . Unzählbare Sörfer und Flecken ten Athemzug mit der Biſchofsmütze, rothen 8
waren verödet , das Erdreich mangelte ſeines [ Schuhen und goldenem Ring auf den Schul⸗
Bauers , und der Pflüger ſeines Samens. tern von Kaſteln nach Konſtanz .4317 war Theurung halben eine harte Zeit , 1346 auf St . Ef Latdarina fiel durch etn
an etlichen Enden ſtarhen viele Leute Hun⸗groß Erdbeben die Pfalz binter dem Mün⸗
gers , ein Sack mit Kernen galt 5 Pfund,ſter zu Baſel und v

0
f 16 10 Hiele andere Gebäude mehr 5

ein Fiertel Haber 2 Pfund Basler Wäbeung . in den Rhein mit großem Schaden .Es wurden gefunden Leute , die Miſtel ab den 4548und 1349 regierte ein ſolches arän⸗
43 Bäumen nahmen , und kochten ſie , des Hun⸗ liches Sterben in llallen Landen , unter Cört⸗

gers zu entwehren .
ſten und Helden , als˖ geſagt ward , daß man

1324 . 15 Wochen kein Regen , daß die vermeinet , der Menſchen dritie Theil wäre in
Erde klafterweiſe von einander ſpaltete , aber [allen Natlonen mit Tod abgegangen . Jo⸗
große Fruchtbarkeit . bannes Aventius merdet , es ſey im Fänner

1326 Wohlſeile wie 1297 . des Jahrs 1348 ein ſo ſchreckliches Erdheben
4333 der allerbeſte Wein , und ſo über⸗ in Ungarn , Steiermark , Kärnthen und dem

ſchwenglich , daß man Einem um ein leeres [ windiſchen Lan ö56, geweſen , daß biedurch 25
Faß ein Faß füllte . Städte und Schloͤſfer verfallen . Es habe

1334 an Georgitag erfroren die Reben . ſich das Erdreich an etlichen Enden aufge⸗
4337 war ein großes Sterben an Menſchen tban , viele Leute „ Felder und Oötter vet⸗

und Vieh , auch Theutung an Getreide in ſchlungen , ſo ſeyen aus denſelbigen Klüften
Schwaben , ſo , daß viele Leute Hungers ge⸗ ſchädliche und tödtliche Dünſte aufgegangen,
ſtorben ſind .

daber ſich die allerſchrecklichſte Peſttlenz er⸗
4339 wurde das Kleggau von einer ſchreck. ] bebt habe . Wer nur das Gewand eines Ver⸗

lichen Seuche heimgeſucht. peſteten berührte , der ſtarb den dritten Tag .
4343 durch ewigen Regen große Waſſer⸗ Der Prieſter verſagte ſeinen Dienſt , der Tod⸗ſtrömung . Der Vodenſee trat aus , daß der tengräber ſeine Hand .Rhein zu Konſtanz über die Mauer bei dem 1350 ſchlug der Blitz zu Laafenburg ein ,

Fiſchtbor floß , und die Brücke zerriß ; er und verbrannte die halbe Stadt .trug zu Laufenburg binweg die Brücke und 4353 ſo wohl„wohlfeil am Oberrhein , daß ein
42 Häuſer , zu Seckingen beide Brücken mit Maas Wein 1 Pfenning galt .vielen Häuſern , alle Brucken von Schafhau⸗ 1356 erregte ſich im Herbſt ein ſchreckliches
ſen bis Breiſach . Von dieſem Jahr 1343 Erdbeben , welches mit unſäglichem Schaden
datirt ſich der Zeiten Elend . Durch die [ verwüſtet . Es erhub ſich am St . Luxtag /Waſſerſchwellung / welche der Frucht verderb⸗ den 18. October, Abends um 10 Uhr / zu
lich war , entſtand Theurung und Hungertod , Baſel eine ungeheure Erderſchütterung/ und
3 Jahr lang ; denn die Menſchen aßen fau . in derſelben Nacht noch 10 andere , daß hie⸗
les Holz und dörrten das Moos ais Mehl . durch ſonderbare gemeine Gebäude nicht nur
Da ſpeiſete der fromme Biſchof zu Konſtanz , ergellet , ſoadern auch zu größerm Tbeil in
Niklaus , von Kenzingen gebürtig , 2 Jahre einen Haufen gekället wurden und ein er⸗
jede Voche drei⸗ bis viermal 3000 bis 4000 , ſchreckliches Praſſein und Webklagen allent⸗
ia bisweilen 4500 Arme mit Brod und Ge , halben auginge . Die eingeſchloſſene Gewalt
müſe . Als ihn ein Stener dabon abmahnen warf nicht nur ſchlechte Häuſer , ſondern auch
wollte , ſo ſchlug er ihn mit dem Stab , und Feſtungen , Kirchen und Tbürme darnieder .
ſagte : Verruchter , weißt du nicht , daß Alles Was nicht einſank , zerſpielte und war preſt⸗
was ich und die Geiſtlichen haben , den Ar⸗ haft . Ein Theil des Chors am Münſter zy
men gebört ? Schon wollte er auch ſein Sil . Baſel ſammt dem Frohnaltar flel hei NachtLandbote 1830 ,
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vein ; ſo ſchreibt Aeneas Sylvius , es ſeyen in

der Nacht
5

über 100 Häuſer ganz und

auftecht geblieben .

Es vetgingen durch dieſes Erdheben um

Baſel herum 34 , andere ſagen ſogar 60 , Bur⸗

geu . Darunter im Oberland Hertentein/
Ottliken , Brombach und alle Kirchen zuwi⸗

ſchen Baſel und der Stadt Neuenburg . Das

Erdbeben erſchütterte vorzüglich die Rhein .
gegend ; es ltef durch die mittäglichen Länder
Europe ' s fort . Uebrigens war in dieſem

Jahr ganz Deutſchiand wegen der Peſt , dis

auf ein großes Erdbeden folgre , ſeor geäng⸗

ſtiget . Anfangs ergeiff die wüthende Seucht

das kleine , bernach das große Vieh , und end⸗

lich wurde guch eine große Menge Menſchen

dabin gerafft . 5 ö

Gemeidetes Erdbeben wäbrte nicht nur ei⸗

nen Tag , oder einen Monat , ſondern man

ward ſein ( obwobl beſchetdlicher ) ein ganzes

Jahr durchaus beinabe alle Tag gewahr.
Am 15. Mai 1357 erzeigte es ſich zu Straß⸗

burg von neuem alſo gewaltigitch , daß es

etliche Kamine herabwarf , und alle Gebäude
heftig ergellete . Darob das Volk ſehr er⸗

ſchrack / daß ſie auf das Feld unter die Hütten

trachteten ; ſie fürchteten , ſie möchten wie die

Basler in der Stadt verfallen .
1358 erregte ſich auch vor Weihnachten eine

peſtilenziſche Sucht die wabret bis am Mai

des folgenden Jabres und zucket viele Leuie

dahin .
1359 Tbeurung , ein Fiertel Korn , das

heißt 2 Malter , galt 2 Pfund Rappen , und

war großer Mangel im Laud .

1300 war große Tbeurung , eine Maas

Wein hat gekoſtet 45 Rappen , und war ſo

großer Mangel an Heu , daß man die Häuſer
abdeckte , und auf daſſelbige Strod Saſz warf,
damit es das Vieh freſſen konnte .

1361 ebenfalls ſehr heiſſer Sommer .

4362 bis 1303 währte der Winter in ſtar⸗

ver Kältt bom 5. Dezember bis Cbarfreitag ,

daß viele Reben und Bäume erfroren , und

der Schuee Laſten trug , ja der Heumonat

noch ſo kalt , daß man an eilichen Orten Eis

faud . Darauf ein ſebr beißer Sommer , daß

m Futter ein unerhörter Mangel war . Dar⸗

auf war ein ſtreuger Winter / daß es bis im

Mat des folgenden Jabrs gefroren blieb .

43/2 am Pfiugſttag Abends fiel ein ſolcher

tiefer Schnee , daß die Bäume davon zer⸗

brachen , nachgebender Zeit zeigte ſich den

erſten Tag Brachmonatt ein neues Erdbeben

zu Baſel , welches nicht ohne beſondern Schrek⸗
ken etliche Kamine und vom Münſter Sanct

Georgen mit andern großen Stücken berab⸗

warf . Nach fünf Tagen ſah man einen un⸗

gewöhnlichen Ring um die Sonne / auf wel⸗

chem rotbe Kreuz ſtunden . Bald hernach um

Maria Geburt erzeigte ſich ein Erdbeben zu

Straßburg und anderöwo , jedoch gnädiger .

Der Wein war tbeuer , eine Maas galt einen

Schilling , des Gelds , deren 13 einen Gul⸗

den gaben ; ward aber nach Herbſt ſo wohl⸗

feil , daß man einen balben Saum um einen

Blappert und 6 Maas um einen Pienning

taufen mochte .
1364 läutete man gegen die Heuſchrecken ,

welche die Luft verfinſterten und auch 1336
gelommen waren .

1368 große Wohlfeile in ganz Europg .

1370 erftoren die Trauben an den Neben .

Der Moſt blieb ſüße bis Pfingſten , glsdann

vergärte und verſäuerte er .
1375 und folgend war eine Peſtilenz unter

dem Gewilde , Hirſche , Haſen , Bären , Re⸗

hen , Steinbocke , wilde Schweine , Füchſe ,
lagen haufenvoll in den Wäldern todt .

1380 . Der Wein verbrannte an den Re⸗

ben . Der Saum galt 8, das Fiertel Korn

10 Schilling Basler Münze .

1386 war ein ſtarker Weinwachs . Ein

Fuder koſtet 2 Gulden , allein ein Fubrfaß
3 fl . , es war Mangel an Fäſſern .

1391 . Es war ein beißer Sommer , und

regnete faſt wenig / ſo galten 3 Fiertel Din⸗

kel 1 Gulden .

1394 galt in den ſchwäbiſchen Landen ein

Scheffel Dinkel , das ſnd 8 große Ge ſer⸗

nur 11 Kreuzer , und ein Fuder köſtlichen

Weins 4 Gulden .

1400 war eine große Korntdeurung , alſo⸗
daß ein Fiertel 6 Pfund galt , und auch 8 K

oder 8 Gulden .

4407 war eine große Kälte bei 12 Wochen

lang , daß der Rbein von Köenn bis nach

Straßburg uͤberfror , ſo wie der Bodeuſee ,

ſo hart , daß man darüber fabren konnte .

Es ſoll der kältſte Winter geweſen ſeyn , deren

ſo im menſchlichen Gedächtuiß . Die Basler

konnten nur mit Roth ibre Brücken erbalten ,

deng es erfolgte auf den kalten Winier ein
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ſolcher Regenerguß , daß der Rhein alle va⸗

terländiſchen Brücken wegnahm .

Aber der Frühling des Jahrs 1420 ging
mit früher Wärme an , daß es männiglich
wunderſam war . Am Oſtertag den 6. Apri !

pflückte man Roſen , 8 Tag darauf Kirſchen

und Erdbeeren . Noch in dieſem Monat blüh⸗

ten die Reben , um Pfingſten war Erndte , um

Bartholomäus Herbſt ; und doch fiel , wie ein

Vorbote der kommenden Aenderung , den 8.

Juni Reifen und Schnee . Am Ende des

Jahrs entſtand eine ſoiche große Kälte , daß
der Rhein in Baſel in einer Nacht überfror ,

und alle Zimmerleute und Knechte zu Nacht

mußten die Brücken hüten , und arbeiten , da⸗

mit es die Brücken nicht zerriß . Als das Eis
nach Lichtmeß brach , war es 16 Schuh dick .

In dem guten Herbſt 1418 erbielt ein Win⸗

net zu Konſtanz 10 Pfenning Taglohn .
In dem Jahr 1420 berrſchte eine Seuche

im Breisgau , ſo , daß der Markgraf von

Sauſenberg 4 blühende Kinder verlor .

Von 1421 bis 1429 eine geſegnete Zeit .

Das 142ö6ſte Jahr war ſo ergiebig , daß der

Scheffel Dinkel s kr . , der Eimer , das iſt

zwei Saum , guter alter Wein 13 kr . galt /

und nur bei der zweiten Zeche gezahlt wurde.
1429 aber ein kalter , verfrierenderWinter.
1430 erfroren in dem ſehr kalten Frühling

in der Markgrafſchaft Baden und ſonſt am

Alphabetiſches Verzeichniß

RXT . . . . . . . . — —

1155 9 und Rocken . Der Dinkel ſtieg
r . auf 1 fl. 32 tr . , und die Maas

Wein auf 7 Pfenning .
88

Das Sprüchwort : Kein heißes Fabr
hri

Theurung , wurde 18 3 55
Lügen geſtraft , wo die Frühlings⸗ und Som⸗
merbitze eine große Theurung erzeugte . Zu

3 wurden täglich 17/000 Arme ge⸗

1433 war Frühling und Sommer ebenfalls
heiß , und ſo trocken , daß die Hitze bei
alle Blüthe erſtickt hätte . Oebes en
Der Saum Wein koſtete 3 fl . , und ein Paar
Birnen oder Aepfel ein S —

Rappen . chilling oder ſechs

1435 war es ſo kalt , daß der Rheim über⸗
fror von Baſel bis Dortrecht , und man arff
dem See zu Konſtanz wandeilte und ritt .

8

1438 harte Theurung , der Sack Kernen
galt 3 / fl . , gemeiner Wein , der Saum 3fl . ;

eine Folge von langwierigem überflleßende
Regenwetter und von Mißwachs .

1439 . Nach 31 unfluͤſſigen Schneen konnte
man den Rhein und Neckar befahren ; drüt⸗
kende Tbeurung . Das Fiertel Dinkel galt
6 fl . , Waizen ſtieg auf § fl . ; auch großes
Sterben , daß allein zu
ſchen innerhalb 10 Monaten erblichen , und
doch ſpürte man keinen Meuſchenmangel .

N der vorzüglichſten Meſſen und Jahrmaͤrkte .
Sollten die und da Berichtigungen erforderlich ſenn / ſo wird der Verleger jede diesfallſige Beleyrung mit Danr denutzen

Allen, Lichtmeß 2 Philiv . Jac ,

heiz 4 ſonnt . u. Mich⸗5 Mark .

Abelsbeim , 14 . Auguf .
Altbeim , Lichtm . 2Allerh .

5 Kitenſtaig die Amtsſtadt , 1 dienſt .
81 vor Palmſonnt . donnerſt . nach

Pfingſt . 3 dienſt nach Mar . Geb .

4dienſt , vor dem Adv .
Etbirſpach , 1 dienſt . nach Ritfaß . :

donnerßt . nach dem 1. Mai, fält
aber der Auffabrtstag ein , ſo wird
er dienſt . darauf gebalten , den 3
dienät , nach dem as . Auguſt ,

dienſt. vor dem H. Ebriſttag .
Altkirch im Sundgau , auf Jacobi

und Laurentit .
Anweiker , 1 dienſt . nach Mattbal ,

Adient , vor Joh . , 3dienß. nach

Barthol . à dienſt nach Nieolai ,
fällt aber Nieolaigufeinen dienſt .
ſo iſt der Markt dienſt . zuvor.

Appenweyer , 1montag nach Aller⸗
heilig . 2mont , vor Palmſontag .

Arau , 1 Philiv . Ja . 2 nach Gallus .
Aſperg , den 28. Juni .
Luen a. d. Teck , 1 Phil. Jac. à Eliſab .

Wi . Septemb . ,
fällt cratib , auf ſamb . oder ſount .

ſo wirder folg . mont , gebalten .

Baden in der Markgrafſchaft , den

rtendienſt . im Monat Jul . , und
den iten dienſt . nach Maktin .

Badenweiler , 1. am erſten Dienſtt .
im Juli . 2. amerſten Donnerſtag
im Seytbe

Bahlingen , dienſt . vor Faſtn . 2
dienſt , nach Oſtern , z dienſt . nach

8 4. dienſt⸗ nach Mattb . 5
dienſt. vor dem Ehriſtt . , faͤllt aber
der Chrißt . auf den mittw . ſo wird
ſolcher g Tag vorher gehalten .

Gaſel haͤlt Meß den 28. Okt . u. ieden
Freitag nach Frohnfaſten .

Gacknang , 1 Krämer⸗u . Viehmarkt
dienſt . vor Mar⸗ Verkundigung ,
2 dienſt .n. alt Paneratia , 3 dienst .

ngch alt Eaydi .
Becherdachim Badiſchen , Kraͤmer⸗

u, Viehmäbkte , dererſte donnerä .
nach Fronleichnam , der zte auf

alt Barthelom . oder 4, Sept .
Beilſtein , 1 Vieh⸗ u. Kraͤmerimekt

Oſterdiens 2Krämerm . s , Andrä .
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